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den späteren Profilkursen haben,
obwohl eigentlich darauf vorbereitet
werden soll. Außerdem bedeuten die
vorgesehenen Änderungen für viele
SchülerInnen einen zusätzlichen
mehrfachen Lehrer – und Fächer-
wechsel. 
Gleichzeitig erhöht sich für viele
Lehrkräfte die Arbeitsbelastung,
denn sie müssen aufgrund von Stun-
denkürzungen in ihrem Fach wahr-
scheinlich zukünftig mehr Kurse
unterrichten. Damit verschlechtert
sich aufgrund der erhöhten Schüle-

rInnenzahlen die Qualität der Be-
treuung. Die Korrekturbelastung
steigt.
Die GEW fordert, die Möglichkeit
für die Schulen zu schaffen, die Ein-
gangsphase der gymnasialen Ober-
stufe so zu gestalten, dass die
Wahlfreiheit in der Profiloberstufe
erhalten bleibt bzw. wiederherge-
stellt wird und eine Vorbereitung
auf die Profile auch für Fächer erfol-
gen kann, die nicht zu den soge-
nannten »Kernfächern« gehören.

� Die Deputation für Bildung hat im
Dezember 2011 beschlossen, in den
Räumen des bisherigen Oberstufen-
zentrums Blumenthal eine weitere
Oberschule einzurichten und damit
das Oberstufenzentrum aufzulösen.
Die sozialpädagogische Fachschule
als berufliche Abteilung wird umge-
siedelt. Außerdem ist die Zerschla-
gung des Oberstufenzentrums SZ
Walle geplant, weil die Oberschule
Waller Ring aufgrund der Ganztages
in dieses Gebäude ziehen soll (vor-
aussichtliche Beschlussfassung nach
Redaktionsschluss).
Auch in der gymnasialen Oberstufe
gibt es negative Änderungen: Neben
den Stundenkürzungen mit größeren
und weniger Kursen wird jetzt die
Abkehr vom Kurssystem und den
Profilen durch besondere Auflagen
bei der Einrichtung von Klassenver-
bänden im ersten Jahr der Oberstufe
verschärft. 
Die GEW protestiert gegen diese bei-
den geplanten Verschlechterungen.
Die Bildungssenatorin setzt damit
nach der Einrichtung von Mini-
Oberstufen zu Lasten der bestehen-
den Oberstufen und den Stunden-
kürzungen dieses Schuljahres ihre
verhängnisvollen Maßnahmen gegen
die Oberstufen fort.

Oberstufenzentren werden zer-
schlagen und Berufsausbildungen
beeinträchtigt

Mit der geplanten Zerschlagung der
Schulzentren der Sekundarstufe II in
Walle und Blumenthal setzt die Bil-
dungssenatorin ihre auch finanziell
aufwändige Politik fort, die Schul-
zentren der Sekundarstufe II mit
berufs- und allgemeinbildenden Ab-
teilungen in der Stadt Bremen abzu-
schaffen. Mögliche und bestehende
Kooperationen von Allgemein- und
Berufsbildung werden im Gegensatz
zu Bremerhaven hier mit dem Zweck
aufgegeben, das Schulmodell der
Senatorin von durchgängigen Ober-
schulen und Gymnasien ohne Be-
rufsbildung durchzusetzen.
Der Arbeitskreis der DirektorInnen
der beruflichen Schulen hat dagegen
mit einem offenen Brief protestiert.
Die GEW schließt sich der darin ent-
haltenen Aussage an, dass die Be-
ruflichen Schulen zum Steinbruch für
die Umsetzung der bildungspoliti-

schen Ziele der Bildungssenatorin
gemacht werden sollen. Die beab-
sichtigten räumlichen Veränderungen
gehen zu Lasten der Qualität und
sind gleichzeitig eine Geldver-
schwendung nach dem fächergerech-
ten Ausbau der Schulen für die
Berufsausbildung. Eine demokrati-
sche Beteiligung und die Mitbestim-
mung der betroffenen KollegInnen,
Eltern und SchülerInnen sowie des
Personalrats an den Planungen hat es
nicht gegeben.
Werden für weitere Ganztagsschulen
in der Sekundarstufe I zusätzliche
Räume benötigt, so sind die dafür
notwendigen Baumaßnahmen zu
finanzieren. Keinesfalls darf eine sol-
che Maßnahme zu Lasten anderer
Schulformen gehen! 
Die GEW fordert die Bildungssena-
torin und die Deputation für Bil-
dung auf, von den bisherigen Pla-
nungen abzurücken und im Rahmen
einer demokratischen Beteiligung
den Bedürfnissen aller Schulen
nachzukommen.

Änderungen der gymnasialen Ober-
stufe gehen zu Lasten der Qualität
und der Arbeitsbelastung

Die geplanten Änderungen bei der
gymnasialen Oberstufe schränken die
Wahlmöglichkeiten und das Angebot
ein. Die reformierte Oberstufe mit
wählbaren Fächern und Profilen wird
so abgeschafft. In der aktuellen Pla-
nung dürfen die Klassenverbände des
ersten Jahrgangs der Oberstufe, der
Einführungsphase, keinen Bezug zu

Gegen weitere 
Beschädigungen der 
Sekundarstufe II
Stellungnahme des 
Stadtverbandes Bremen

Vorstandswahlen 
im Stadtverband 
Bremerhaven

Im Dezember wurde in 
Bremerhaven die 11 Mitglieder 
des neuen Vorstandes gewählt: 

Abgegebene Stimmen: 302
Gültige Stimmen: 302
Enthaltungen: 3
Wahlbeteiligung: 39,5 %

Begoihn, Werner 221 Stimmen
Grothusen, Ralf 136 Stimmen
Heins, Melanie 162 Stimmen
Hüls, Rainer 192 Stimmen
Jaschinski, Peer 160 Stimmen
Röske, Ina 160 Stimmen
Schnepel, Silke 232 Stimmen
Strauss, Nick 169 Stimmen
Tschentscher, Ruth 247 Stimmen
Von Hagen, Inga 176 Stimmen
Winkelmann, Bernd 297 Stimmen


